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aur des Rachts kommt es aus ſeiner Wohnung hervor . Seine Nahrung beſteht in

Getreide , Gras und allerley ſaftigen Pflanzen . Er trinkt nicht . Die Nahrung nimmt
er mit den Haͤnden auf , und fuhrt ſie damit zum Munde . Außer Vegetabilien frißt
er auch rohes Fleiſch , beſonders Eingeweide von Voͤgeln ſehr gerr . Wenn man meh⸗
rere dieſer Thiere zuſammenſperrt , ſo fallen ſie ſich felbſt unter einander an „ und toͤd⸗
ten ſich. Den Getoͤdteten freſſen die uͤbriggebliebenen das Gehirn aus . Sie ſam meln
ſich keinen Wintervorrath , denn ſte bringen die kalten Jahreszeiten in Erſtarrung zu .
Von Natur ſind ſie ſanftmuͤthig , werden doch aber nie ganz zahm . Bey Beleidigun⸗
gen ſchrehen ſte wie die Katzen , im Zorne grunzen ſie. Sie ſind ſchwer zu fangen ;
weil ſie ſo ſchnell fortſpringen . Vermuthlich bringen ſie den Sommer uͤber mehrmals
Junge zur Welt .

Einige aſtatiſche Voͤlkerſchaften z. B. die Kirgiſen halten getrocknete und zu
Pulver geriebene Alakdagas fuͤr eine heilſame Arzuey in Steinſchmerzen , bey ſchwerer
Geburt u . ſ. w. Das bleiſch dieſer Thiere eſſen die Kalmucken und Tartaren ſehr
gern , und es ſoll auch in der That ſehr ſchmackhaft ſeyn ö
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Die Jerboa oder Springmaus .
¶( Jacdlllis gagltta . )

Die Jerboa oder der Gerboiſe hat in der aͤußern Geſtalt mit dem Alakdaga viel
Aehnlichkeit ; doch iſt er auch von demſelben in mancher Ruͤckſicht verſchieden . Sein
Kopf iſt etwas duͤnner , die Naſe kleiner , die Fuͤße ſind kuͤrzer, die Vorderfüße haben
vier , die hintern drey Zehen . Die Laͤnge der Jerboa betraͤgt uͤber 6 Zoll , Der
Schwanz , der an der Spitze einen aͤhnlichen Haarbuͤſchel hat , iſt nach Verhaͤltnißlänger als am Alakdaga ; er mißt 8 Zoll . Vielleicht ſind alle dieſe Verſchiedenheiten
nicht beſtaͤndig; und dann würden beyde Thiere nur als Spielarten anzuſehen ſeyn.Doch iſt es merkwuͤrdig, daß die Jerboa ſich nur im weichen Sande , der Alakdaga hin⸗
gegen im feſten Boden aufhalt . Die Wohnungen ſind bey beyden gleich ; auch die Nah⸗
rungsmittel und uͤbrige Lebensart haben beyde mit einander gemein . Die Jerboa iſt aber
nicht ſo ſanft , ſondern beißiger , und laͤßt, wenn man ſie beunruhigt , eine ſchwache klaͤg⸗
liche Stimme hoͤren. Sie geht ebenfalls nicht ſondern huͤpft aͤußerſt ſchnell mit den beyden
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Hinterfuͤßen Art der
Heuſchrecken . Vier bis ſuͤnf Fuß weit ſpringt ſie gewoͤhnlich; er⸗

ſchreckt man ſte aber , ſo thut ſie Sprünge von „ bis 8 Fuß . Wenn ſie a
klettern will , ſo bedient ſieſich aller 4 Fuͤße;
nur die Vordenfuße, und ſchleppt die hintenn nach.

ſteigt ſie aber eine Hoͤhle hinab ,
uf eine Anh

ſo Rauchk15
Das Licht iſt ihr ſchr zzuwieder ;

ſchlaͤft auch den Tag über und kommkt , wenn ſte nicht zu ſehr vom Hunger gelri
ieben wird,nicht hervor .

—Uauf / daß
d die Augen der

Koͤrner aus und wirft die Huͤlfee weg .dir Barbarey ſind das Vaterland dn Feebes
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Getteidekoͤrner 9 ſte auf den Hinterbeinen ſitzend , mit den

Händen 15
Bewegung folgen , nicht im Stande Sie ſchaͤlt

erkaſſien ,Arabien , Perſten, Aeghpten und
Man ißt i— Sleifſch ebenfalls .

Der Capiſche Springer⸗

Der Capiſche Springer iſt groͤß
Auch die Gef

ße und ſchwarze Augen , umd
3 roͤße Kleich.

aclilus cafſeer. )

—

2

5 iſt w

Er kommt nämlich unſern Kaninchen an

wie bey den Kaninchen . Er hat ſehr gro⸗
m einen ſehr ſtarken Knebelbart . Die Vorder⸗

10 welche Armen gleichen , 8 ſehrku.7 und haben 5 Zehen ; die Hinterbeine 4
hen find ſtark und lang .Aacd iſt er 38die groͤßtentheil

Grau

fultern .

„ gegen das Ende zu verſtaͤrkt er ſich.
0 n Ende aber dunkelbraun ſind .

die Farbe des Kopfs und des Leibes iſt Haßgelo, we

Schenkel und der Obertheil des Koͤrpers ſind
Saber.

Die Capiſch
Söhlen der Be⸗

rge
treide . Man kan⸗ 10 i

Sie ſchllafen d

Kaͤlte koͤnnen ſte ertrage :

mit zu.
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Der Schwanz iſt wenigſtens ſo lang , als das ganze Thier .

—iſt Leche mitHaarenbeſetzt,
blaß gelb mit

ß̃: die

In der Wildheiit f⸗ 5 ſte Gras undGe⸗
und mit Koöhlb lädlean, Weizen , Brod ꝛ

105. gehen nur des Nachts ihren Geſchaͤften 133
ngen ſie die kalte Jahreszeit uͤber in ihren Loͤchern

Sie ſind, wennfteirwacken, ſtets in Bewegung . Auf die Vo de fuͤße
n ſie ſich nie oder dech hoͤchſtſelte : ondern brauchen dieſelben ſtatt der Haͤnde , ihre

ng zum Munde zu fuͤhren, ſich zu putzen und zu kratzen. Iht Gang auf den beydenen iſt ein Klicchen, wenn ſie aber erſchreckt werden , ſo thun ſie gewaltige Spruͤn⸗
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